
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 41

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


-an- Werden es «lässige Wahlen» sein,
oder werden die Wellen des Abstimmung«,-
kämpfes hoch branden? Es sind bisher
kaum die ersten lautern Schüsse abgefeuert
werden. Was man an Munition in Vorrat hat,
lässt sich nicht voraussagen. Einige Parolen,
die ehemals besonders zündeten, werden
diesmal wohl versagen. Eis gibt nur einte ein-
zige kleine Partei, die man als «staatsfeind-
lieh» ausserhalb der normalen Bewerber um
die Ratssitze brandmarken kann, und aus-
serhalb der Kantone Genf und Waadt. gibt
man ihr kaum ernsthafte Chancen: Die PdA-,
Alle andern nehmen einander gewissermas-
Isen ernst und vergessen auch während der
schärfsten gegenseitigen Befehdung während
zwei oder drei Wochen nicht, da® sie nach-
her wieder «zäme rede» und «zäme schaffe
miiesse». Natürlich wird es nicht an Schlag-
werten fehlen, und beispielsweise die weit-
weit hörbaren Schlachtrufe «Hie Freiheit!»
und «bse Planwirtschaft» — oder die Diffa-
mierung beider durch die Gegner werden
auch bei uns hörbar sein. Die spezifische
Ausgegl ichenilei t unserer Lage aber wird
notwendigerweise bewirken, dasfe der Bür-
ger «icARcAe» DteÄMS$M>»e« über Angelegen-
holten, die in den nächsten Jahren von un-
sem Räten praktisch behandelt und gelöst
werden müssen, mehr zugeneigt ist. als rein
ideologischen Sprüchen.

Im Mittelpunkt des allgemeinen Interes-
ses' steht ja die Bwmfes-Fmarazre/wm, die für
das Stimmvolk soviel wie einte Frage der so
oder so ausfallenden Sestenerwwp aus,ma-
che» wird. Von der Frage, ob weiterhin eid-
genöBsiscbe TPeArstewer oder nicht, ob Wehr-
Steuer oder erhöhte E/msatesteimr und so
fort ist hier schon gesprochen worden. Dais
Ringen um den einen oder den andern Weg
geht weiter, ohne daßs die Oeffentlichkeit
viel davon erfährt. Steuerkalkulatoren und
Spezialisten sind aih Werk, um je nach dem
Interessenfcreis, den sie vertreten, Vorteile
und Nachteile der möglichen Lösungen zu
beeinflussen.

Ob vor den Wahlen überhaupt ein Ent-
schluee gtefeüsst wird, ob es ratsam scheint,
einen solchen zu fassen, ist fraglich. Es: wird
ja ew neu w.ewyeseteter Raf sein, der
als massgebende Inatanz die Vorschläge des
Bundesrates' so zu bereinigen hat, dass sie
allenfalls auch das eidgenössische Referen-
dum passieren können. Wie aber wird sich
dieser Rat zusammensetzen? Der alte hat
seine letzte Session absolviert. Die Fraktio-
nen haben Abschied gefeiert und der mög-
liehen Aenderungen, die eintreten werden,
gedacht. Prophezeien aber ist eine wenig er-
giebige Sache. Links hofft man auf einigen
Zuwachs, rechts auf möglichst, geringe Ver-
luiste. Die «Standesparteien», also die Bauern-
Partei und die Sozialdemokratie, haben unter
ihren Standesgenossen immer noch Reste zu
mobilisieren, die bisher den «historischen»
stimmten. Die Linke hat den Vorteil, angrei-
fen zu können. Unter dem alten Schlachtruf

der Rtee/fcten Bimtfesstewer auf grossen Ein-
kommen und Gewinnen — vieleicht wem-
ger auf Vermögen — dafür Refm/wm/ med-
n'per Fm/romme«. von den Folgen der Um-
satz,Steuer durch Ausnehmen sämtlicher Le-
benismittel usw. hat sie bereits angegriffen.

„Imperialisten und Demokraten"
/n Boten haben die kommunistischen Par-

teien Frankreichs, Italiens, Polens, der
Tschechoslowakei, Rumäniens, Bulgariens,
Jugoslawiens und Ungarn getagt. Fügen wir
bei, daste auch die Regierungspartei! der So-
wjetunion «dabei» war und selbstverständ-
lieh den Ton angab. ScMauom, der oft alls'

Nachfolger Stalins bezeichnet wird, erstat-
tote den Bericht über die internationale
Lage. Man dürfte diesen Bericht als die au-
thentisehe These des Kreml über die Welt-
Situation abgehen. Danach hat sieh seit
Kriegsende die Welt in, zwei Lager gespal-
ten. Auf der einen Seite stehen die /mpera-
Eisten. Auf der andern Seite die «Mnfi-Zmpe-
riaZi^ten nnd Demo/waten». Wer gehört alles
zu den Imperialisten? Mit kurzen Worten: Je-
dermann, der nicht Kommunist oder wenig-
istens Pro-Kommunist ist. Vor allem die So-
zialiisten werden angeprangert als die Hei-
fershelfer deo Imperialismus, welcher sich mit
«sozialistischer Phraseologie» und mit demo-
kratteehen Fähnchen drapiere. Die Labour-
party in England, die Partei Blums in Frank-
reich, die Sarragat-Sozialisten in Italien wer-
den besonder* genannt. Und damit die
schwankenden Massen der Mitte und der ge-
massig,ten Linken genau wüssten, wag ge-
meint sei, werden als «Pro-Imperialisten»
ausdrücklich nur die «Rechte-Sozialisten»
bezeichnet. Alle irgendwie nach links Geneig-
ten werden somit freundlich eingeladen, sich
auf die kommunistische Seite zu schlagen.

Das Programm der zu erwartenden neuen,
international aufgezogenen kommunistischen
Offensive liegt damit klar vor den, Augen der
ganzen Welt. Aber auch die Zentren dieser
Offensivaktion und die ausführende Organ,i-
sation, werden genannt. Zw Ded/rad wird ein

Die internationale Presse be-
sichtigt das Kampfgelände
der 5. olympischen Winter-

spiele in St. Moritz
In der Metropole des Ober-
engadins werden bereits eif-
rig Vorbereitungen für den
Clou der diesjährigen Winter-
saison, die 5. Olympischen
Winterspiele, getroffen, die
schon so weit gediehen sind,
dass das Organisationskomitee
für die Vertreter der in- und
ausländischen Presse eine aus-
gedehnte Führung veranstal-
ten konnte. Hier sehen wir die
Pressevertreter auf Corviglia
bei der Besichtigung der Ab-
fahrtsroute. Im Hintergrund
ist der Slalomhang sichtbar.

«Informationsbüro» eingerichtet, woselbst
die verschiedenen nationalen Parteien ihre

Erfahrungen austauschen und die Koordinie-

rung der Einzelaktionen fördern, Köllen.
Ate direkte Aufgaben der «nationalen

Parteien» wird die Verteidigung der Ehre,

Unabhängigkeit und Souveränität ihrer Län-
der — oder,, was dasselbe in anderer Be-

leuchtung darstellt — die Bekämpfung der

imperialistischen Expansions- und Aggres-
isionspläne, bezeichnet. Zentrum der weit-
feindlichen Expansionspolitik des importa-
Iis tischen Kapitalismus, ,so sagt es die wohl

historisch wichtige «Erklärung», seien die

USA. Der A/arsAaZZ-Rtew bedeute nichts an-

deres als den Versuch, die amerikanieche
Herrschaft über Europa aufzurichten. Eb

würden ähnliche Versuche folgen, um

China, Lateinamerika und Indonesien in

gleicher Weise botmässig zu machen. Dein
die Expansionsbestrebungen der USA täten
sich auf der ganzen Linie, wirtschaftlich,
militärisch und ideologisch, kund.

Die kommunistischen Parteien müssen

sich, nach der Erklärung, allenthalben an die

Spitze des Widerstandes gegen die Ausdeh-

nungspläne Amerikas stellen. Sie haben die

Aufgabe, der Arbeiterklasse aller Länder zu

sagen, dass sie ihre Kräfte nur zu leicht unter-
schätzen. Und so weiter. Man möchte sagen,

es gebe nichts: Neues unter der Sonne. Die

RommwnteftecAe Znternaftereufe... eilte «Drifte»,
die nie wirklich aufgelöst worden war, i'st

nun wieder offen vorhanden. Was neu ist,

und doch nicht eo ganz neu, das M die

schärfere Betonung nationalistischer Argu-
mente. In den frühesten Aktionsprogrammen
der Moskauer Zentrale fehlten sie ganz. Dann
tauchten sie auf als Appelle an die Kolo-
nialvölker. Heute wird das weitgehend eman-

zipierte, aber durch einen scharfen Handels-

vertrag den USA verhaftete China zum Wi-

derstand aufgerufen, wird den Indonesiern,
die man als -klar gestaltete «Nation!» an-

spricht, die Hand geboten, werden die Süd-

und Mittelamerikaner auf den Rachen Nord-
amerikas aufmerksam gemacht, in den

demnächst hineinrutschen.

Parolen für die Nationalratswahlen

-M- Wsrson ss «lässige Wablen» svd»,
oser wersen à Wellen à? VbstimmunM.-
kampkes boâ bransen? Os sins biâor
kaum à eràa laàro Lobüsse abgekeuert
woràn. Was man «n Nunit-ion à Vorrat bat,
làt «iâ niobt voraussagen. OinigeOarolon,
«lie ànrà besonders Màà, worsen
diesmal wobl versagen. M gibt nur oins ein-
zige kleine Oarbsi, à man à «staàkeins-
lieb» auskorbalb à normalen Bewerber um
«lie Ratssitze bransmaàen kann, uns au«-
sorbalb à Raàne Oswk uns Wasà gibt
man ibr Kaum ernstbakte Obaneen: Oie OsV-.
Vile ansern nebmen einander gewissermas-
Sen ernst uns vergossen auâ wäbrens der
sokärksteu gegenseitigen Lekâsung wäbrenü
zwei oser drei Woeben niât, sâ à naob-
ber wieser «/âme rose» uns «/âme «âakke
müesse». Natûrliâ wirs os niât an Lâlag-
worten kâleu, uns beispielsweise sie welt-
weit börbaren Zâlaâtruke «Oie Oreibsit!»
uns «kêe Oianwirtsâakt» — oser sie Oska-
mierung boiser surâ sie Oegner worsen
auâ bei uns körbar sein. Oie '.spoziàâe
Vusgegliâenbeit unserer Lage aber wirs
notwensigerweise bewirken, sasls âer Lür-
ger sacMàm OisàsÂowe« über VnMlegen-
beiten, si« in son nââsten sabren von un-
SSIM Räten praktisob bâanselt uns gelöst
worsen màsn, mâr zugeneigt ist. à rein
iseologisâsn Lprûâen.

im Nittelpunkt à allgemeinen Interos-
ses stobt ja sie àzirà-OàMZre/orm, sis kür
sas Ltimmvolk soviel wie eine Orage der so
oser so anskallensen ôeàue/-A»A ausma-
«ben wirs. Von ser Orage, ob weiterbin ois-
genölssisoke iOàràîrer oser niât, ob Webr-
Steuer oser erböbte OmSKàtennr >un>à so
kort ist bier sâon gesproâen worsen. Oas
Ringen um sen einen osor sen ansern Weg
gebt weiter, obne sà sie Oekkentliâkeit
viel savon erkäkrt. Lteuerkalkulatoren uns
Zpezialisten sins aiN Werk, um je naeb dem
Intersskenkreis, son à vertreten, Vorteile
uns Naâteile ser möglioben Lösungen zu
beeiuklnssen.

Ob vor son Wabion überbaupt ein Ont-
sâiuM gekasst wirs, ob es ratsam sâàt,
einen soleben zu kaisson, ist kraglieb. Os^ wirs
ja sin neu ZîâmmsnFesàte?- sein, ser
als massgebende Instanz sie Vorsobläge àKunsesràs so zu bereinigen bat, dass sie
allenkalls auâ sas eisgenôsàâe Rekeren-
sum passieren können. Wie aber wirs siâ
sieser Rat zusammenisetzen? Oer alte bat
seine letzte Zession absolviert. Oie Oraktio-
non baben Vbsâies gekeiert uns, ser mög-
lieben Vonsorungen, à eintreten wersen,
gssaebt. Oropkezeien aber ist às wenig er-
giebigs Zaâo. Links bokkt man auk einigen
/âwaâs, reobt« auk mögliäst geringe Ver-
Inste, vie «Ztansesparteien», also sie Lauerm
Partei uns sie àisksemàrsà, baben unter
ibren Ztansosgsnossen immer noâ Reste zu
mobilisieren, sis biàer son «bistoàâen»
stimmten, vie sänke bat son Vorteil, angroi-
ken zu können. Outer sem alten Zâlaâtruk

ser ââe» àmiesatêr auk grossen Oiu-
kommen uns (Gewinnen — viàiât weni-
ger auk Vermögeu — sakür Ze^rei»nA misek-

riper OiàermmeK von sen Oolgen sor Om-
isat/stsuor surâ àsnebmen sâmtsâer Os-
benàittsl usw. bat Äo bereits angegrikkeu.

„Imperialisten unà Demokraten"
à Ooien baden sie Kommunàtisâen Oar-

Wien Orankreiâs, Italiens, Rolens, âer
Osobeekoslvwakei, Rumäniens, Bulgariens,
sugoßlawiens uns Ongarn getagt. Oügen wir
bei, sas!«! auâ sie Regierungspartei! ser 80-
wjetunion «sabei» war uns selbstverKtäns-
lieb son Ron angab, b'e/ià/ww, âer okt sliZ

Raâkolger Ztalins be/eiânet wirs, ers tat-
tote sen Leriât über sie internationale
Lags. Nan sürkto âieson Leriât als sie au-
tbontisâo Rboso ses Rreml über sis Welt-
Zàation ansâeu. Oanaâ bat siâ seit
Rriegsonss sie Welt in /wei Oager gespal-
ton. àk ser einen Zeite îstâen sie /âpera-
àà. Vuk ser ansern Leite sie «â/?si-/mpe-
ria/i^s?î uâck Oemo/erase??.». Wer gebört alles
/u sen Imperialisten? Nit kurzen Worten: .le-
sermann, ser niât Kommunist oser wenig-
istens Oro-Rommunist lst. Vor allem sie 3o-
zialüsten wersen angeprangert als sie Oel-
kersbslker sets Imperialismus, welâer sieb mit
«so/ialistÄäer Obrassàgie» uns mit semo-
kratisäen Oäbnoben srapisrs. vie Labour-
part^ in Onglaus, sie Oartei L'ums in Orank-
rsiâ, sie ZarragabLo/ialisten in Italien wer-
sen bssonsers genannt. Ons samlt sie
säwsÄk.ensen Nasissn ser Niste uns ser go-
màigten Linken genau wussten, wo, ge-
meint sei, wersen als «Oro-Imperialisten»
aussrûàliâ nur sie «Röätk-Zo/Ialiisten»
bk/oiobnet. Vlls irgenswie naâ links Ooneig-
ton weisen somit kreunsliâ àgelason, siâ
auk sie Kommunistàbe Aeits zu seblagen.

Oas Orogramm ser zu erwartenseu neuen,
international aukgezogenen Koinmunistisäen
Okkenisive liegt samit Klar vor sen. àgen ser
ganzer WÄt. Vber auob sie Centren sie»er
Okkensivsktion uns sie ausküirrense Organi-
sation wersen genannt. /« ösikpruck wirs ein

vie internationale Presse be-
sicktigt à»« Rsinpkgelänöe
ser 5. «svinpiscben Winter-

spiele in 8t. Nloritz
In ser Metropole ses Ober-
enZasins -wersen bereits eik-
riZ VorbsrsitunMn kür àOlou ser slesz»Krisen Winter-
saison, sis S. Oivinpiscbsn
Winterspiele, getrokken, sie
sekon so weit gesieken sins,
sass sss Orsanisationskoinitsk
kür sie Vertreter ser in- uns
susiänsiscken Presse eine sus-
ssseknts OükrunZ vsrsnstsl-
ten konnte. Hier seksn wir sie
Pressevertreter auk LorviAiis
bei ser Sssiektisuns ser Vb-
kskrtsrouts. Im Hintergruns
ist ser SisiomkanZ sicktdar.

«Inkormatiovisbüro» eingeriâtet, woselbst
sie ver.sâieclenen nationalen Oarteisn ibrs
Orkabi-ungen austausäen uns sie Ooorsinis-

rung ser Oinzelaktionen körsorn «ollen.
Vl< sirekte àkgaben ser «nationalen

Oarwien» wirs sie Verteisigung ser Obre,

Onabbängigkeit uns Louveränität ibrsr Oän-

ser — »ser, was dasselbe in anderer Le-

leuâtung sarstellt — sie Lekämpkung ser

imporiaNstisâsn Oxpansions- uns Vggres-
kionspläno, bezeiobnot. Centrum ser weit-
keinsliâen Oxpanísionspolitik às impeà-
listàâen Rapitalismus, so sagt os sie wob!

biàrisâ wiâtige «Orklärung», seien sie
OÄV. Oer àràkk-OÛM beâeute ni'âts an-

seres als son Versnob, sis amerikanikâe
Osrrsâakt über Ouropa aukzuriâten. Ob

würden äbnliäe Versnobe kolgeu, um

Obina, Oatoinamerika uns Indonesien à
glsiâer Weise botwässig zu maâon. Oein

sie Oxpansionsbestrebungon sor OLV täten
sieb auk ser ganzen Linie, wirtsâaktliâ,
militäribä uns iseologisâ, kuns.

Oie kommunistisäen Oarteien mMsva

siâ, naâ ser Orklärung, allentbalden an âie

Spitze ses Wiserànsez gegen sie Vussed-

nungspläns Vmerikas istelle». Kis baben siv

àkgabe, sor VrboitorklsWe Mer Länder zu

sagen, dass sie ibre Oräkte nur zu leiât unter-
sobätzen. Ons so weiter. Nan möäte sagen,

es gobe niâts Neues unter sor Lonne. Oi«

/commâiâscâe à «Orikke»,

sie nie wirkliâ aukgslöst worsen war, M
nun wieser okken vorbanden. Was neu ist,

uns soâ niât ko ganz neu, sas àt à
«sâârkere Letonung nationalistisâer Vrgu-
monte. In sen krübeston Vktionsprogramwen
sor Noskauer Zentrale keblton sie ganz. Oann

tauâten me auk als Vppello au sie Oolo-

nialvölkor. Osute wird sas weitgsbens eman-

zipierte, aber surâ «inen sâarken Oansà
vertrag seu OKV verbakteto Obina zumWVi-

âoràns aukgeruksn, wird son Insonesiern,
sio man à Klar gestaltete «Natioii» an«

spriât, sie Hans geboten, werden sis Lös-

uns Nittàmorikanor auk son Raâen Nord-
amerikas aukmerkàm gomaât, in son à
semnääst binàruàben.

ksroìeu kiir àie IVationalratswaüleii



Man hat ja die uneingeschränkte Unter-
Stützung aller ehemaligen Kolonialvölker
durch Moskau seit längerer Zeit kommen,
sehen. In der jüngsten Debafôe des Sicher-
Aeitoratos warf sieh der Russe Grom^Ap zum
Ankläger gegen die Holländer auf, welche
das «Feuereinstelilen» der UNO nicht beach-
tet hätten. Das® der Holländer vtm Ktoffews
die Clique der javanischen Diktatur ate von
Japan eingesetzt bezeichnet, schiert Moskau
wenig. Im übrigen müsste die Welt aufhor-
ehen, wenn sie hört, dass plötzlich
in der GftocAenZrwcf/raqe den russischen
"Standpunkt vertritt und die Anwesenheit der
Amerikaner und Engländer als Grund für
den Bürgeikrieg bezeichnet. Die Engländer
müssten Griechenland ungesäumt räumen

Und wie sieht e® bei de J Im-
p eriaIist en aus?

Die arme Laôowparft/, die in ihren Füh-
rem Bevin und Attlee so grausam von den
versammelten «kommunistischen Demokra-
ten,» als Schrittmacher dee USA-Kapitals
entlarvt, wird, hat im eigenen Lande momen-
tan die neuste MZtocAe der Kore-s-erwiftoen
auszuhalten. GAwrcMü hat wieder einmal
eine Rede «zur Explosion gebracht, die in
ihrer Schärfe nicht zu überbieten war. Ob
man die Massnahmen der Labourregierung
nun. als fascistfeeh oder als kommunistisch
bezeichnen wolle, totalitäre Tendenz hätten
sie auf jeden Fall, und er, Churchill, hoffe,
'dass man die- Welt von der Gefahr des To-
talitärismus erretten, könne. Der alte Löwe
hat gute Ohren und weiss gewisse Aussprüche
seiner Gegner verdammt klar zu beleuchten.
Attlee, so sagte er in seiner Schlussrede am
Farfeitep sw BrigrAtow, habe sich letzthin ge-
äussert, es- gebe Leute, die sich wunderten
über die Freiheit, die man der Opposition
für ihre Angriffe auf die Regierung und ihre
Politik lasse. Wie, so fragt Churchill, soll
das etwa hefesen, dass Attlee dieses Grund-
recht, der britischen Ueberlieferung durch
solche Fragen fraglich macht? «Ich warne
ihn vor dem wahnsinnigen Versuch, uns diese
Freiheit wegnehmen zu wollen...»

Dass die Labourregierung in der Tat ver-
sucht, die Presse zur «Vorsicht» in ihrer
Berichterstattung zu veranlassen, dass sie
den Devisenschmuggel durch einen Eingriff
ans Briefgeheimnis zu bekämpfen versucht,
das« «je den Reiseverkehr nach dem Auslände

drosselt, das» die Arbeitsfreiheit beschränkt
wird durch «Planungen auf dem Arbeits-
markt», durch ein wohl vorsichtiges, aber
doch tatsächliches Dirigieren der Arbeiter in
die Branchen, die gefördert werden sollen,
das alles sind Symptome einer diktatorischen
Tendenz, welche auch unter dem angeblich
«imperialistischen» Labourregime immer kla-
rer zutage trete. So argumentiert Churchill.

Und er fordert Aara-a/rie«. Labour habe
nicht mehr die Mehrheit des Volkes hinter
sich. Die Konservativen, sollen sich darauf
vorbereiten. Vielleicht schon, 1947, oder
dann, 1948, würden sie notwendig werden.
Es sei natürlich ein Unsinn, sich auf ein
genaues Programm festzulegen, bevor man
die RegierungiSgewaJt besitze.

Wenn die Stärke der Verein-
ten Nationen im Verhältnis
ihrer wachsenden, Mitglieder-
zahl zunehmen würde, brauch-
te es einem um das Schicksal
der Welt nicht bange sein...
Bereits haben wieder Pakistan
und Yemen alle Klippen, die
mit der Zulassung als vollbe-
rechtigtes Mitglied verbunden
sind, glücklich umschifft und
sind in die Organisation der
Vereinten Nationen aufg'enom-
men worden. Im Beisein von
Generalsekretär Tryg-ue Lie
(links) und Dr. Hanna Saba
als Bevollmächtigter der in-
ternen Verwaltung unterzeich-
nen hier Prinz Se Ifttl Islam
Abdullah (rechts) für Yemen,
und Mohammed Zararnllah
Khan für Pakistan die Auf-

nahmeurkunden.

Die Kommunisten, die «irgendwo in Po-
len» getagt haben, leisten der angegriffenen
Labourparty unfreiwillige Schützenhilfe ge-
gen den grimmigen Churchill. Er täuscht sich
i^fürlich «ehr, wenn er den Moment gefcom-

men glaubt, Attlee und Bevin durch Neu-
wählen vP stürzen. Die letzten IVacAwaAfen

ins Pff.rfamfeV? haben klar bewiesen, dass von
einem UmsiehwPPg der öffentlichen Meinung
zugunsten der Tories noch lange nicht die

Rede s,ein kann, selbst wenn da und dort die
Labourstimmen um einige Prozente zurück-
gingen. Labour wird also fortfahren, auf
-seine Weise der Vermittler zwischen den
unversöhnlichen Extremen « USA » und
«UdSSR» zu spielen, innen- und aussenpoii-
tisch.

Churchill steht übrigens aussenpolittech
auf beinahe derselben Linie wie Bevin. Ver-
teidigung des britischen Empire, brüderliche
Verbindung mit Amerika und Teilnahme an
einer engern Vereinigung der europäischen
Staaten — das. scheint ihm alles durchaus
.vereinbar. Die Aufgabe des: PafösZma-Man-
d«Zs begrüsst er. Nur in. einem Punkte will
er Labour belasten: Das Morden in Indien
setzt er auf «Ar Konto.

In Fra-nkreich
wo sich vor einem Monat der Kommunisten-
führer I'Äorez in einer Riesenversammlung
von den Parisern feiern liess und den Kampf
um die Gemeindewahlen eröffnete, stehen die
Dinge schon etwas ander« als in England.
Die Finanzkrise spitzt sich wieder einmal
scharf zu. Der gedrosselte Import von aller-
lei Luxuswaren hilft der eigenen Kohlen- und

.Brotproduktion nicht weiter. Die Streiks
sind momentan zur Ruhe gekommen, aber
die noch nicht gebändigte Preishausse kann
von einem Moment auf den andern neuen
Lohnbewegungen rufen.

In dieser Situation nützt sich das. von den
Sozialisten geleitete Minderheitsregime, das

nur durch Duldung von seilen der Radikalen
und des MRP am Leben geblieben, ständig
ab. Thörez hofft, bei den Gemeindewahlen
grosse Lücken in die sozialistische Front reis-
sen, die alte Garde um Léon. Blum, die dis-
kriminierteni «Rechts-Sozialisten» also, rieh-
tig isolieren zu können. Es sieht ganz so
aus,-afe habe die kommunistische «"Erklärung
der internationalen Lage» durch Schdanow
Frankreich besonders beleuchten und dem
dortigen Wahlkampf eine zündende Parole
liefern wollen. Wenn Thorez namhafte Ge-
winne verzeichnen sollte, das betest, wenn
die Gemeindewahlen ein Resultat liefern, wel-
ehes die Notwendigkeit rascher Par/amento-
waAtow erweist, dann dürften die Tage des
Kabinetts Ramadier gezählt und die Bildung
einer neuen, nach links orientierten Regie-
rung notwendig sein.

Wie aber, wenn das «Bassemöle/wenf» de
Gawlfes die Lorbeeren (erntet, die Thorez
für sich erhofft? In. der gleichen Rennbahn
zu Place/mes, wo vor einem Monat Thorez
sprach, jubelten am 5. Oktober eine halbe
Million Pariser de Gaulle zu. Seine Rede
enthielt einen Passus, auf welchen sämtliche
Franzosen, die nicht weiter denken, herein-
fällen müssen: «Frankreich hatte immer
Glück, wenn es, einig war.» Wer müde ge-
worden, wer den ewigen Hader der Klassen
und Parteien satt hat, wer in einer Ge-
fühlsiwedle die Probleme ertränken möchte,
wer lieber nicht darüber nachdenkt, «?amm
es Parteien gibt, die sich bekämpfen, der hört
nur das Wort: «Seid endlich einig, einig unter
meiner Fahne, und hört auf, den Leuten nach-
zulaufen, die euch ihre Sonderprogramme
vordozieren». Aehnlich haben in Deutsch-
land die Faseisten völkischer Prägung argu-
mentiert, haben mit «Fers^wecAera für ri/Ie»
die Gegensätze vernebelt und den «Ersatz-
gegner» für die peinlichen Probleme gezeigt:
Die Juden. Und später den Feind jenseits
der Grenzen.

So falsch tönt freilich die Musik nicht, die
de Gaulle macht. Zwar zeigt er seinen An-
hängern zwei Feinde: Den Kommunismus
und Russland. Und er nennt sie beim Namen.
Aber er hat doch auch ein mwewpoZifecAes
Programm, dag nicht nur schmeichelt. Wenn

*
er einen obligatorischen Arbeitsdienst für die
Landwirtschaft und die Industrie fordert, um
aus der gegenwärtigen Wirtschaftskrise her-
auszukommen, so könnte er gewisisermassen
mit Thorez verwechselt werden. Genauer ge-
sagt: Mit Thorez, wenn er einmal an der
Macht wäre und den Beginn mit den Konse-

quenzen eines planwirtsohaftlichen Systems
machen müsste. Im Moment- sehen die links-
gerichteten Massen in ihm und den Kommu-
nisten noch den extremen Verfechter aller
persönlichen Freiheiten, der die «freie Wahl
des Arbeitsplatzes», Streikrecht und so fort
mit Zähnen und Klauen verteidigt. De Gaulle
ist dagegen erstaunlich offen. Wie das fran-
zösisehe Volk auf solche Offenheit reagieren
wird, werden die nahen Gemeindewahlen zei-

gen.
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Man bat ja âie uneingesobrällkts Outer-
«tütsnng àr «bsm»Iigen Liààlvâsr
àreb Moàan seit- längerer s^eit kommei»
«eben. In à jüngsten Osbatts à Käer-
jìeiksrakes wark siob âer linsse OromMo sum
.4llkläger gegen âie Ooilânàr ank, welebv
àas «Oeuereinstellen» àr OOO niebt bsaok-
tet batten. vass àr Oollânàr î-«?z

à OliMS àr juvanisoben Diktatur à vou
âapan singesetst beseiobnst, sobiert Moskau
vveuig. Im übrigen müssts âie Melt aukbor-
eben, wenn à dort, à-« plötslieb MsAMksA
in àr Orà/âànêraAs âen r-nssisobeu
'stanàpunkt vortritt umi âie ^.nwesendeit àr
àsrikaner unà Onglânàer à Orunâ kür
àu Lûrgeàrieg bsssiobnet. vis Onglânàer
müssten Orisobenlauâ ungesäumt räumen...

II u à wie siebt es bei àtbb lui-
p e r l a l i « t e n u u s?

Oie arme baöo»rMrM, âie in ibrsn Obk-
lern Levin unâ ^.ttles so grausam von âen
veâmmelten «Kommunistisoben Oemokra-
wn» à sobritàaeber âes OLV-Oapitals
enàrvt wirâ, but im eigenen banàe momen-
tun à neuste ^àc/rs àr Xo»«sruaàe?î
aussubalten. Oàrc/îKk but wieâsr einmal
sine Leàe «sur Oxplosion gebraobt, âie in
ibrer Kebarks niobt su überbieten war. 0b
inun à Ussznsbmon àr babourregisrung
mm uls kaisoistisob oàr à kommunis-tisob
beseiebnen wolle, totalitäre lìnàns bätten
«ie auk jeâen Oall, unâ er, Oburebill, botte,
às man à Melt von àr Oekakr à Oo-
tulitärismus erretten bönne. ver alte böws
but gute Obren unâ weis« gewisse àssprûeke
usiner Oegner verâammt blur su beleuebten.
àttles, «o sagte er in «einer sobluKsreâe am
LarteÄKA M öriMkon, babe sieb letstkin ge-
äussert, es gebe beute, à sieb wunàrten
über âie Oreibeit, âie man âer Opposition
kür ibre àgrikke ant âie Legierung unâ ibre
lb'litib luiss-e. Mie, so kragt Oburebill, «ollà tztwu beissen, âuss littles âàes Orunâ-
revbt âer britisebsn Oeberliekei-nng àreb
^Äebe Oragen kraglieb muebt? «leb warne
ibn vor âem wabnànigen Versnob, uns âiese
Oreibeit wsgnebmsn su wollen...»

vu«« âie badourrsgierung in âer Out ver-
5min. âie Lressö sur «Vorsiebt» in ibrer
ôsriebterstattunA su veranlassen, àass «ie
àn Oevisensobmuggel âurek einen Oingrikk
As Lrietgebsimnis su bekâmpken versnobt,
às«à àn lìeiseverbebi nuob âem ^uslunâe

ârosselt, àuss âie Vrbsitskreibelt bssebränkt
wirâ âureb «Llanungen ant âem Vrbeits-
murkt», âurelr sin wobl voràbtiMs, aber
âoob tutKäebliobW viriKisren âer Arbeiter in
âig Lrunoben, âie Kskôrâert werâen sollen,
âus alles «inâ Lvmptome einer âibtutoàeben
Oenàens, welebe uueb unter âem unKebliob
«imperiulistÌKoben» bubourressime immer blu-
rer sutaZe trete. 80 urssumentiert Oburebill.

llnâ er torâert IVeîâàlen. bsbour bube
nlebt mebr âie Nebrbeit às Volbes binter
siob. Oie beniservutiven «ollen sieb âaruuk
vorbereiten. Vielleiebt «ebon 1947, oàr
àunn 1948, wûràen «le notwenâiK weràn.
Os sei nutürlivb ein Onàn, sieb unk ein
»enuuSK OroArumm testsuleAen, bevor man
âie LeA-ierunMAewâ bèsitse.

Vtênn cZiê Stârbs âer Verein-
ten Ustionen im VsrkAtnis
ibrer waebsenben blitgiieâsr-
subi âmsbmen würbe, brsucb-
te es einem um às Lobiekssl
ber IVâ nicbt bsnM sein...
Bereits kâdsn wiebsr Bskistsn
unâ Vsmsn alle biippen, bis
mit ber Tulsssung à voUbs-
recktiAtes IVlitAlisb verbunben
sinb, Alüeklick umsckikkt unb
sinb in bie OrAsnisstion ber
Vereinten àtionsn sukgsnom-
men worbsn. Im Beisein von
Osnerslsebretàr ?rz/gne Bie
(links) unb Or. Bannn Lada
als BsvoilmâektiKtsr âer in-
ternsn VsrwsitunA untsrseicb-
nsn bier Brins Le I/nl Islam
^dàllab (rscbts) kür Vsmen,
unb Mokammeb Zararnllab
bban kür Bskistsn bis àk-

nsbmeurkunbsn.

Ois Oommunisten, âie «ivASnâwo in ?o-
len» AstuZt buben, leisten âer unASKrittenen
bubourpurt^ nntreiwillUS 8ebûtsenbîike Ze-
5pzn àen Krimmi»en Oburebill. Or tüusebt sieb
n.àtûrlieb «ekr, wenu er àen Noment Zàom-
men glaubt, Xttlee unâ Levin àreb bleu-

wublen 5^ «tni'sen. Oie letsten àeàa/là
às buben biur bewiesen, âu«s von
einem Om«ebwi.'t?A âer ökkentliebsn Neinunss

suKunsten âer Ooiiss noeb lunAe niebt âie

Reàe sein bann, selbst v/enn âu unâ àort âie
bubonnstimmen um einiZe Orosente surüeb-
AinKà. Labour wirâ also iprtkubreu, uuk

seine Meise âer Vermittler swàben âen
unversôbnlieben Oxvremen « II3V » unâ
«OâL8L» su spielen, innen- unâ uussenpoli-
tisek.

Oburebill stebt übrigens uuizssnxolitisek
uuk beillube âersslben binie wie Levin. Ver-
teiàiKnnA àes britiseben Ompire, biûàrliebe
VsrbinâunK- mit Vmeribu unâ leilnubme un
einer entern VereiniZunA âer suropäiseben
Ltuutsn — âus sobsint ibm Mes àurebuu«
.vereinbar. Oie àk^ube às Oal«S!ti?î«-Ua!?î-

àks bvAràt er. blur in einem Lunbte will
er bubour belasten: Oas Uoràiî à àcàn
setst er uuk ?7ìr Xonko.

In O r u nlcr e i 0 b,
wo «leb vor einem Nonut àr Oommunisten-
kübrer 7VîoreZ in einer lliesenversummIunA
von âen Luràrn ksiern liess unâ âen Oumpk
um âie Oemeinàwublen erökknete, steben âie
Oings sekon etwa« unâer« als in Onglunâ.
Ois Oinansbrise «pitst «lob wieàer einmal
seburk su. ver gsärosselte Import von aller-
lei buxuswuren bilkt âer eigenen Ooklsn- unâ

âlrotproààtion niebt weiter, vie Ktreibs
àâ momentan sur links gekommen, aber
âie noeb niobt gebààigto Oreisbuusse kann
von einem Noment uuk âen unàrn neuen
bobnbswöKungön ruken.

In àssr situation nütst àb à von àn
sosialisten geleitete Uinàsrbeitsregime, âus

nur àreb Oulânng von seiten âer Laâikalsn
unâ àss Nli? am beben geblieben, Gtûnàig
üb. Oborss bokkt, bei àn Oemeinàwablen
grosse büoken in âie «osiaiistisebe Oront reit»-

«en, âie alte Oarâe nm beou Llnm, âie ài«-
krimiaierten «lìeekts-Losialistsn» also, rieb-
tig isolieren su können. L« siebt gans so
ans, alU babe âie kommnàtisobs «Orklai-ung
âer internationalen bage» âureb sobàanow
Orankreieb besonàrs beleuebten unâ âem
àrtigen Mablkampt eine sûnâenà Larole
îlieksru woben. Msnn bborss uambakte Oe-
winne verseieknen «ollte, âus beisst, wenu
âie Oômeinàwublen ein kssultat liekern, wsl-
obss âie blotwenâigkeit rasober Osàmeà-
Maâ/sn erweist, àunn àûrkten âie bugs âss
Oabinett« lìamaàier gesäblt unâ âie Lilàng
einer neuen, nuob link« orientierten Legie-
rung notwsnàig sein.

Mie aber, wenn âus «àsssmdànenk» à
OttMs.o âie borbeeren lerntet, âie Obores
kür àb erbokkt? In âer gleioben Lennbubn
su bàceiî??««, wo vor einem Nonat bkores
spraob, jubelten um 3. Oktober eine bulbe
Ali lion Oariser âe Oaulle su. seine lieâe
entbielt einen Lassus, auk weleben sümtliobe
Orunsosen, âie niobt weiter âenken, berein-
kaillen müssen: «Orunkreiob butte immer
Olüok, wenn «s einig wur.» Mer müäe ge-
worclsn, wer äsn ewigen lâaàer àr Olasssn
unâ Lurteien sutt bat, wer in einer Os-
küblswelle âie Lrobleme ertränken möobte,
wer lieber niobt äurüber naobâenkt, ssaruM
es Lurteien gibt, âie «iok bskümpken, âer kort
nur à Mort: «seiâ enàllob einig, einig unter
meiner Oubne, unâ kört uuk, àen beuten navb-
sulauksn, âie eueb ibre sonâerprogramme
voràosieren». Vsbnlisb baden in Oeutseb-
lanà âie Oasolsten volkisober Lrägung argu-
msntiert, buben mit Mr âà»
âie Oegensâtss vernebelt unâ àen «Oàts-
gegner» kür âie peinliobsu Lrobiems geseigt:
Oie àâen. Onà später àen Oeinâ jenseit«
âer Orsnsen.

so kalseb tönt kreilieb âie Au-sik niobt, âie
âs Oaulle maobt. Owar seigt er seinen -In-
bàngsrn swei Oeinàe: ven Ooinmunismus
unâ Lusànâ. Onâ er nennt sis beim àmen,
âer er bat âoob aneb vin ànenMKàâes
/Vos/ramm, âa« niobt nur «obmsiobelt. Menu

^

er einen obligatorisoben Vrbsitsâienst kür âie
banàwirtsobakt, nnà âie Inânstrie koràrt, um
ans âer gegenwärtigen Mirtsebaàkrise ber-
aussukommen, «0 könnte er gewissermassen
mit Obores verweobselt werâen. Oenauer gs-
sagt: Alt Vborss, wenn er einmal an àr
Aaokt wäre unâ àen Leginn mit àen blouse-

pusnssn eines plunwirtsobaktliebkn s^Ktsms
maoken müsste. Im Moment «eben âie links-
geriebteten Massen in ibm unâ âen Oommu-
nisten noeb âen extremen Verkeobter aller
psrsönliobsn Oreikeiten, àr âie «kreis Msbl
às Vrlzsitsplatsss», streikreobt unâ so kort
mit Oäbnen nnà Oilausn verteiâigt. ve Oaulle
ist âugegeu erstuunlieb okken. Mie àss kran-
sösisobs Volk unk solobe Okkenbeit reugieren
wirâ, werâen âie naben Oemeinâewablen sei-

gen.
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Felssturz sperrt die Gotthardstrasse
Zwischen Arnsteg und Gurtnellen unter-
nahm eine Baufirma eine grössere Fels-
Sprengung, wobei sich eine mächtige Feis-
partie löste; die herabstürzenden Fels-
massen verschütteten die Gotthardstrasse
vollkommen, ebenso wurden die Tele-
phon- und Telegraphenkabel, die durch
das Reusstal nach dem Tessin führen,
zerstört. — Unser Bild: Meterhohes Fels-
gewirr überdecken die Gotthardstrasse,
die freizulegen sich ein Arbeiterdetache-

ment anschickt. (Photopress.)

General Guisan in Kopenhagen
General Guisan wurde mit seiner Beglei-
tung von König Frederik auf Schloss
Amalienborg in Audienz empfangen. —
Von links nach rechts: Prof. Mercier,
General Guisan, Hptm. Permin, der dem
General als Begleiter zugeteilt wurde und
Legationsrat Jean - Frédéric Wagnière,
Schweiz. Geschäftsträger in Kopenhagen,
aufgenommen im Hof des königlichen

Stadtschlosses. (Photopress)

Ueberschwemmungen im Pundschab
Mitten in der grossen Völkerwanderung,
die im Pundschab zwischen Hindus und
Mohammedanern stattfindet und viele
Opfer fordert, haben sintflutartige Re-
genfälle weite Gebiete in der Umgebung
von Neu Delhi unter Wasser gesetzt, die
Not der Flüchtlinge beider Religionsge-
meinschaften noch vermehrend. Unsere
Flugaufnahme zeigt eine nur wenig die
Fluten überragende Insel, auf die sich
Menschen und Vieh gerettet haben. (ATP)

Landbesetzung bei Rom
Die kommunistische Agitation bringt die
italienische Regierung in bedeutende
Verlegenheit. Rund 800 Männer haben im
Gebiete von Rom dem Grossgrundbesitz
gehöriges Land beschlagnahmt. Sie stüt-
zen sich bei diesem Vorgehen auf ein
altes Gesetz, das die Uebernahme unbe-
bauten Landes gestattet. Unser Bild zeigt
eine Schar dieser «Okkupanten» bei ihren
mehr symbolischen Spatenstichen. Es
sollen sich unter ihnen nur ein Viertel

wirklicher Bauern befinden.

k'elsstur? sperrt âie Qottksrâstrssse
Owisebsn àrnstsg unâ Ourtnsllsn unter-
nsbrn eins Lsukirrna eins grössere Osls-
Sprengung, wobei sieb sine rnâektige Oels-
partie löste; à kersbstûrzisnâsn Osls-
Massen ver-ebütteten âie Oottbarâstrasse
vollkommen, ebenso würben à Vele-
pkon- unâ Lelegrapkenkabsl, bis àrok
âas Rsusstal nsek âsm l'sssin tübren,
verstört, — Unser ôilâ/ Meterkobss Oels-
gswirr ûberâseksn âie Oottkarâstrasss,
6is lràulegen sieb ein àbsiterâstseks-

ment ansebiâkt. (Lbotopress.)

Oeneral (Zuissv in Kopenbagen
Oensrsl (luissn wurâs mit seiner Leglei-
tung von König Orsâerik sut Sekloss
ámalienkorg in Nubien? emptangen. —
Von links naek reekts: Lrot. Mereier,
Oeneral Ouissn, Optm. Lermin, âsr âsm
Oensrsl sis Lsgleiter Zugeteilt wurâs unâ
Oegstionsrat .legn - Orsâêric lVagnisre.
scbwsw. Ossöksttsträgsr in Kopenksgsn,
sutgsnommsn irn Lok âes königliebsn

Stsâtseblossss. iVbotopress)

Ileberscbwemmungen im Lunâscbak
Mitten in âsr grossen Völkerwanäerung,
âis irn Ounâscbsb xwiseksn Oinâus unâ
Mokammsâansrn ststtkinâet unâ viele
Opter torâsrt, kaben sintklutartigs Ile-
gsnkälls weite Osbiets in âsr Umgebung
von dieu Oelki unter Wasser gesetzt, âis
Kot âsr Olüebtlinge beiâer Keligionsge-
msinscksttsn nock vsrmskrsnâ. Unsers
Olugsuknsbme àgt eins nur wenig âis
Gluten überragenäs Insel, aul âis sieb
Msnscken unâ Vieb gerettet beben.

I^snâkesetZîung bei kom
Oie kommunistisebe Agitation bringt âis
italisnisebe Regierung in beâsutenâe
Verlegenbeit. Runâ 800 Manner kaben irn
Oebists von Rom âern Orossgrunâbssià
geköriges Osnâ bsseklagnsbmì. Sis stüt-
?sn sieb bei âiessm Vorgeben suk sin
sites Ossst?, âss âie Oebsrnskrne unbe-
bauten Oanâes gestattet. Unser Lilâ ^sigt
sine Sckar âisssr «-Okkupanten» bei ibrsn
insbr sznnboliseben Spstsnsticken. Os
sollen sieb unter ibnen nur ein Viertel

wirklieber Lauern bstinâen.



Einweihung der Aarauer Rennbahn
Auf der ersten permanenten Rennbahn der Schweiz, auf dem
historischen Turfgelände des Aarauer Schachens, die am ver-
gangenen Sonntag eingeweiht wurde, erlebten Zehntausende
erstmals klassischen Turf! Ein packendes Bild aus dem von neun
Pferden bestrittenen Hauptflachrenmen um den Preis vom Hun-
gerberg. An der Spitze liegt in verwegener Fahrt Veliki-Luki
vor Ultramarin und Van Dyk, während der aus unmöglichster
Position im Einlauf förmlich nach vorne fliegende Sieger Bligny

Hauptmusterung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Bern.
Leiternübungen am Berner Stadttheater

PViA.t W TVTirrlncrrror-l

unter Hptm. Prager,
Siegquote von 90:10
Hintergrund aufhält

der die sensationelle
ergab, sich noch im
(zweiter von links)

(ATP)

14. Gedenklauf Murten—Freiburg
Ein starkes Feld von 200 Läufern nahm
am Sonntagmorgen die historische Weg-
strecke vom Schloss Murten nach dem
16,4 Kilometer entfernten Freiburg unter
die Füsse. Dem Zürcher Ernst Sand-
meter gelang dabei das grossartige Mei-
sterstück, den Lauf zum vierten Male zu
gewinnen, und zwar unterbot er mit 56 :

51,4 seine eigene Bestzeit.

Luigi Villoresi (Italien) auf
Maserati nach seinem Sieg im

Grand Prix (Photopress)

!" Kleinwagenrennen um den «Prix du Léman» kam es zm

prächtigen Duell zwischen den Simca-Fahrern Bira
Sommer, das schlussendlich der siamesische Prinz Bira

seinen Gunsten entschied. Er legte die 194 km in 1:51:57,5
zurück

Beim Rundstreckenrennen von Modena. (Italien) ereignete sich
schwerer Unfall. Der Delage Giovanni Braccos fuhr im

Bestreben, Franco Cortesis Wagen auszuweichen, welcher we-
|en brüskem Bremsens sich in der Bahn umdrehte, in die

®chauer und kam erst an einem Baume (rechts im Bilde)
Zum Stehen. Es gab fünf Tote und viele Verletzte

Linìveîkung ÄLp âsrsuvr «vnnàsàn
àuk ber ersten psrmsnsntsn kennbsbn ci SI' Sebwei«, sut cieni
iiistorisoben Durtgslànbe bes ^.nrnuer Sebaebens, bis nm ver-
^sngensn Sonntng smgeweibt würbe, erlebten Tebntsnssnbe
eistmnls klnssisebsn Durt! Wn pneksnbss lZiib nus bem von nenn
kkerbsn bestrittsnen Dnuptklnebre.nnsn um ben Drsis voin Hun-
gerderg. ^.n cier Spitze liegt in verwegener Dsbrt Veliki-Luki
vor Dltrnmnrin unb Von DM, wnbrsnb ber aus unmöglickstsr
Position im lïlinlnut törmlieb nneb vorne klisgsnbe Lieber lSIignv

KàUptiMiàrunK ber DreiwiMge» Dsuerwsbr bsr Stàbt Lern.
Lsitsrnübungsn nm kerner Stsbttbenter

unter Hptm. kroßer,
Siegczuote von 90:19
llintergrunci nutknit

cier à sensntioneUs
ergnb, sieb noeb im
iZweiter von links)

Öl?)

14. tlebenklnuk IVlurten—Ireikurg
Lin stsrkes Leib von 200 Läutern nskm
sm Sonntsgmorgen ciie bistorisebe IVeg-
strecke vom Leblose lVlurten nscb <iem
16,4 Kilometer entkernten Lreiburg unter
clie Lüsse. Dem ?.ureksr Lrnst Lanci-
meier gelsng clsbsi bus ZrosssrtiZe Klei-
sterstück, ben Lsut xum vierten lVlnls 2U
gewinnen, unci «wsr unterbot er mit 56 :

S1,4 seine eigens Ssst«sit,

Luigi Villoresi (Italien) nut
klssersti nneb seinem Sieg im

(Irnnb Drix (Dkotvpress)

^ üieinvvsgenrennen um clen «Drix clu Lêmnn» knm es «0
prnebtigsn Duell «wisebsn äsn Simoa-Dnkrern lZjro

Lonuner, bns seblusssnblieb <isr sinmesisvbs Drin« kirn
seinen tZunsten entsobieb. L!r legte ciie 194 km in 1:31:57,5

«UIÄck

êun ktuncistreekenrennen von Klobens, lltnlisn) ereignete sieb
êw sobwsrsr Dntnll. Der Dslnge (liovnnni lZrneeos tubr im

streben, Drnneo Dortssis IVngen, nusxuweieben, wslober ws-
?en brüskem Vrsmssns sieb in <isr Rsbn umbrekte, in bis
^usebnuer unb knm erst sn einem Dnums < reebts im lZilbe)

kum Sieben, bis gnb tünt Dote unb viele Verletzte
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